
Edrson rem großes
ig Leute", sagte er,
a können, aber die
>e Beschäftigung mit
den Flugmaschine ist
in so ziemlich plan-
t. Wenn man eine
czeuge erreichen will,
h das ganze System
inem anderen Ende

besuchte in Berlin
undes und früheren
rgmann-Elektrizitäts-
runt über die außer-
e deutsche Industrie
unserem Vaterlande
ltziger Jahre — ge-
eristisch fand er die
, die in einer Fabrik
lise war er auch von
cuktionen überrascht,
irunde, weil wir ja
Land der gewagten
So stand er lange

hine, die mit Hilfe
l 150 Atmosphären
klotz mit großer Ge-
Drähte verwandelte,
land sehr weit vor-
rfahrens fesselte ihn
,en einzigen Schlag
en glühenden vier-
ilizierte Formen wie
der Verteilungsdosen

Edison steckte ein
lick in seine Tasche,
rach Amerika mitzu-
ison dann noch ein
thqlb Stunden lang
c, wie berichtet wird,

vom Publikum er¬
lügen darbrachte.
Sonntagsjägers
Schauspieler Fritz,

ierter Jäger sich zu
raf. Er war üher-
> „Sein Charakter",
,war weich wie der
tatt", der nämlich
ligung solcher Tier-
lr ergiebigen Wlh-
Bühnenschriftstesler

Zwerchfellerschütterer
gsabend hie ngch-

Mütze:
md Schütze
rn Loch;

der Witwe eines
: Vorstadt zwei be¬

erte offenbar den
n Herr in mittleren
larf-durchdringenden

0
Münchner Jugend

ummer die folgen-
Zilzmaier sitzt mit
agstisch. Es ist von
merkwürdige Sekte",
, a Sekte?" fragt

mischt sich Filz-
g drein, „a Sekt'n
ft oder fliagt." —
vörfchens Mecklrn-
ktunde vom heiligen
mangelhaften Schul-
, den Kindern auch
l geben. „Wie weit
,on hier entfernt?"
mJungen, und da

„Könntest du da
en?" Der Junge
! in Nachbardörfer
r Paster. ick möt
lveine hüten.)

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Hfreis vierteljährl. :

in Neue .ibürg ^ 1.20.
Dmch d' Post bezogen:
M Grts . und Nacyoar-
srts -Verkehr 1.15;

sonstigen inlSnd.
Verkehr ^ 1.25 ; hiezu

je 20 Bestellgeld.
nehmen alle

j>»ßsnKn!t»n snd ssostboten
jrverzrlt entgegen.

163.

Der Lnztälsr.
Anzeiger für das Enztal und Umgebung.

KmrZblatl iür Den OberamtsbLZirle NeuLnbürg.
Neuenbürg,  Freitag dm 13. Oktober Ml.

Anzeigenpreisr
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum IS ^
bei Auskunfterteilung
durch die Exped. 12

Reklamen
die 3gesp . Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.

Run - schau.
Der Krieg um Tripolis.

Malta , 11. Okt. Heute vormittag 10  Uhr
wurden3 italienische Panzerschiffe, ein Kreuzer,
6 Torpedoboote und 19 Transportschiffegesichtet,
die in der Richtung auf Tripolis fuhren.

Rom, 11. Okt. Wie die „Ag. Stef." mitteilt,
ist die erste Abteilung der nach Tripolis gesandten
Truppen am Mittwoch mittag dort eingetroffen und
glücklich gelandet. Als die Dampfer, begleitet
von den Kriegsschiffen, in den Hafen einliefen, brach
eine am Ufer versammelte Menge von etwa 30000
Menschen in die Rufe aus: „Es lebe die Armee!"
„Es lebe Italien !" Auch viele Araber wohnten
dem großartigen Schauspiel bei. Der Geist unter
den Truppen ist ausgezeichnet.

Tripolis , 12. Okt. Begleitet von einem Teil
des Geschwaders trafen heute morgen weitere 19
Transportdampfer mit der zweiten Staffel der
für Tripolis bestimmten Cxpeditionstruppen hier ein.
Die Ausschiffung begann sofort und vollzog sich ohne
Störung. In einer Entfernung von 180 Seemeilen
von Tripolis nach Italien zu ist eine Schutzketke für
Transportschiffe, bestehend aus dem Panzerkreuzer
Coatit und einer größeren Anzahl von Torpedo¬
bootzerstörern aufgestellt.

Tobruk , 12. Okt. Ein arabischer Häuptling
kam gestern an Bord des Panzerkreuzers Pisa, um
seine Unterwerfung anzukündigen. Er versprach,
auch bei den anderen Arabern für die Anerkennung
der italienischen Herrschaft bürgen zu wollen. Die
aus der Stadt geflüchteten Einwohner kehren hieher
zurück.

Paris , 12. Okt. Der Korrespondent des „Echo
de Paris" in Konstantinopel telegraphiert, daß sich
wichtige Entschlüsse in Konstantinopel vorbereiten.
Ein Komitee, das von der Behörde unterstützt wird,
will beabsichtigen, die Güter der Italiener zu be¬
schlagnahmen.

Köln, 12. Okt. Nach einer Meldung des Kon-
stantinopeler Korrespondenten der „Köln. Ztg." ver¬
weigern die Mächte in ihren Antworten auf die
letzte türkische Note unter höflichen Redensarten
eine Einmischung, so lange die Türkei nicht die
Grundlage zugesteht, auf der die Verhandlungen mit
Italien möglich sind. Die Antworten enttäuschen
nicht, obschon sie scharf kritisiert werden.

Rom, 12. Okt. Nach Meldungen der Agenzia
Stefani hat der Boykott italienischer Waren in
Smyrna und Saloniki begonnen. In Konstantinopel
soll ein vom Piräus kommender bulgarischer Dampfer
mit italienischen Waren an Bord am Löschen ge¬
hindert worden sein.

Malta , 12. Okt. Wie das Reutersche Bureau
meldet, ist in Tripolis die Cholera ausgebrochen.

4 Personen sollen bereits gestorben sein.

Berlin , 12. Okt. Das Marokkoabkommen
zwischen Deutschland und Frankreich ist als
fertig zu betrachten. Der Vertrag wird gegen¬
wärtig „paraphiert", d. h. die beiden Unterhändler
setzen unter die einzelnen Punkte des Abkommens
die Anfangsbuchstaben ihres Namens. Das Ab¬
kommen wird jetzt dem Bundesratsausschusse
fertig vorgelegt, der diese Woche in Berlin zusammen¬
getreten ist. Die V̂erhandlungen über die Kong o-
kompensationeu sind zur Stunde noch nicht er¬
ledigt, sie lassen sich aber bereits soweit übersehen,
daß der Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten
mit der Angelegenheit befaßt werden kann.

Paris,  12 . Okt. Die Regierungspnffe zeigt
sich bemüht, den mit seinem Urteil schnell fertigen
Teil des französischen Publikums darüber aufzu¬
klären, daß man unrecht hätte, geringschätzig von
den Marokkoverhandlungen  zu denken. Verfehlt
märe cs, zu glauben, man fürchte sich jetzt hüben'

und drüben vor Bekanntgabe des Marokkoabkommens,
weil sich daraus ergeben würde, daß wichtige Zu¬
kunftsfragen überhaupt nicht angeschnitten seien und
man fürchte, daß man das mühselige Verbergen der
Riffe und Sprünge an vielen Stellen merken würde.
Der Temps führt aus, daß nach verläßlichen In¬
formationen der eben ferliggestellte Text jeder ge¬
rechten Kritik von hüben und drüben stand halte,
und daß gedeihliche Kulturarbeit in Marokko bevor¬
stehe, allerdings in der Voraussetzung, daß in ab¬
sehbarer Zeit eine Einigung zwischen Frankreich und
Spanien zu erzielen sei. Die Aussichten seien trotz
momentaner Schwierigkeiten im allgemeinen gut.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die kaiserliche
Ermächtigung für den Reichskanzler und den
Staatssekretärv. Kid erlen -Wächter , die ihnen
aus Anlaß des türkischen Thronfolgerbesuches in
Berlin verliehenen hohen Orden anlegen zu dürfen.
Wäre damals bekannt gewesen, was inzwischen ein¬
getreten ist, der Thronfolger wäre wohl zu Haus
geblieben.

Berlin , 11. Okt. In Kiel fand gestern eine
imposante Versammlung des Flottenvereins statt.In einer Rede gab Großadmiralv. Köster unter
lebhaftem Beifall seine bekannte Ansicht über eine
Flottenvergrößerung kund. Am Schluß der Ver¬
handlung wurde ein Telegramm an den Reichs¬
kanzler abgesandt, worin die dringende Bitte ausge¬
sprochen wurde, den Ausbau der Wehrmacht zu
Wasser und zu Lande zu beschleunigen und eine
entsprechende Vorlage noch für das Jahr 1912 den
gesetzgebenden Faktoren zugehen zu lassen.

Generalfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz, der
bekannte militärische Instrukteur der türkischen Armee,
sprach sich in bemerkenswerter Weise über die tür¬
kische Kriegsführung aus. Er verteidigte die Türkei
gegen die Beschuldigung, Tripolis nicht in den ge¬
nügenden Verteidigungszustand gesetzt zu haben. Im
letzten Augenblick getroffene Maßnahmen würden
unnütz gewesen sein. Cs sei ein Glück, daß die
Türkei dies nicht getan habe. Hunderttausend Men¬
schen würden ebensowenig imstande gewesen sein, die
Italiener daran zu hindern, nach Tripolis zu kommen,
als die etwa 7000 jetzt dort befindlichen Soldaten.
Tripolis selbst sei kein materieller Verlust für die
Türkei. Es verursachte ihr jährlich vielleicht sechsMillionen Kronen Unkosten. Wenn die Staats¬
männer heute Tripolis mit Zähigkeit verteidigen, so
geschehe es nur, um der nationalen Ehre eine neue
Beleidigung zu ersparen.

Berlin , 11. Oktbr. Durch den Abg. Bebel
wurden gestern namens der sozialdemokratischen
Fraktion die auf dem Jenenser Parteitag beschlossenen
Interpellationen über den Stand der Marokko¬
verhandlungen, die Teuerung und die durch die Be¬
hörden begangenen Verstöße gegen das Vereins- und
Versammlungsrecht beim Reichstag eingebracht.

Paris , 12. Okt. Marineminister Delcassä
hat verfügt, daß Kriegsschiffe nur Pulver führendürfen, das noch nicht4 Jahr alt ist. Mit der
Ausführung dieser Verfügung wird man sofort be¬
ginnen und nach und nach dann fortfahren, die
Magazine werden das Pulver, das vor 1908 fabri¬
ziert wurde, aufnehmen und aus ihren Vorräten aus
den Kriegsschiffen ersetzen.

Peking . 11. Oktbr. Die Revolutionäre haben
sich Wutschangfus bemächtigt. Der Vizekönig
ist geflohen. Der Kommandant der Truppen
wurde durch eine Bombe getötet. Fünf ausländische
Kanonenboote haben den Schutz von Hankau über¬nommen.

Han kau,  11 . Oktbr. Zu der Einnahme von
Wutschang  durch die Revolutionäre wird weiter
gemeldet, daß die Truppen mit den Revolutionären
gemeinschaftliche Sache gemacht hatten. In den
europäischen Niederlassungen stehen alle unter den
Waffen. Ein amerikanischer, ein japanischer und
zwei englische Dampfer liegen bereit, um Frauen

und Kinder aufzunehmen. — Diese lakonischen Meld¬
ungen lassen Schlimmes vermuten; denn sie verraten
eine völlige Niederlage der Regierungstruppen und
geben zu ernsthaften Besorgnissen über die Lage der
in Wutschangfu sich aufhaltenden Europäer Raum.
Wutschangfu, am Dang-tse-Klang, ist die Hauptstadt
der Provinz Hupe und zählt etwa 20000  Einwohner.
Hankau am Zusammenfluß des Han-Kiang und des
I)ang-tse-Kiang ist eine den Europäern eröffnete
Hafenstadt mit 700 000  Einwohnern, einer der be¬
deutendsten Handelsplätze der Welt, der den Haupt¬
markt für den Warenverkehr nach dem Innern
Chinas wie nach dem Ausland bildet.

Potsdam , 6. Okt. Auch prinzliche Auto¬
mobile müssen Strafe zahlen, wenn sie zu rasch
fahren. Das beweist ein Fall, mit dem sich das
Potsdamer Schöffengericht zu beschäftigen hatte.
Am 7. August passierte der Wagen des Prinzen
August Wilhelm von Preußen , der Krone und die
NummerI ^ 1245 trug, die Bahnhofftraße inWannsee. Gendarm Hanisch bemerkte das Auto¬
mobil, dessen Tempo ihm sofort auffiel, und stoppte
seine Geschwindigkeit ab. Die 300 Meter lange
Bahnhofstraßenstcecke passierte es mit 40 Kilometer
Geschwindigkeit. Der Amtsvorsteher in Wannsee
erließ gegen den Chauffeur Steingrand einen Straf¬
befehl von 15 ^ Der Chauffeur beantragte rich¬
terliche Entscheidung. Er behauptete, daß er nicht
über 20  Kilometer Geschwindigkeit gefahren habe.
Neben ihm saß Prinz August Wilhelm in Zivil.
Der Gendarm erklärte jeden Irrtum für ausgeschlossen
und beschrieb Wagen und Insassen. Das Schöffen¬
gericht bestätigte, wie das „Berl. Tagbl." berichtet,den Strafbefehl.

Berlin , 10. Okt. Die deutsche Kartoffel¬
ernte wird, wie die „Norddeutsche Allgem. Ztg."
schreibt, günstiger, als bisher angenommen wurde,
ausfallen. Bei einem Ergebnis von 73°/» der
Mittelernte schwanken die Preise für weiße Kartoffeln
in Preußen gegenwärtig zwischen 2,50 und 3,80
pro Zentner, die Kleinhandelspreise sind allerdings
gestiegen, das Pfund kostete in Preußen im Sep¬
tember durchschnittlich5.30, im Westen sogar biszu 7

Fr ei bürg , 10. Oktbr. Der Stadtrat hat sich
wegen einer Herabsetzung der Kartoffelpreise mit
den hiesigen Händlern ins Benehmen gesetzt. Sollten
dieselben nicht in der Lage sein, dem Freiburger
Publikum entsprechend billige Kartoffeln zu liefern,
so wird der direkte Bezug dieses wichtigen Nahrungs¬
mittels seitens der Stadt erwogen werden. — In
Mannheim tagte eine außerordentlich stark besuchte
Versammlung der Mannheimer Kartoffelhändler,
welche gegen den Verkauf von Kartoffeln durch die
Stadt protestierten. Die Kartoffeln, welche die
Stadt als prima Ware verkaufte, könnten keineswegs
auf diese Bezeichnung Anspruch erheben, es handle
sich um norddeutsche sogen. Moorkartoffeln, die im
Moorboden wachsen und binnen kurzer Zeit schwarz
und schlecht werden. Zum Schluß wurde eine Re¬
solution angenommen, in welcher die Stadtverwalt¬
ung ersucht wird, den Kartoffelverkauf einzustellen,
um nicht die ohnehin schwere Existenz der Kartoffel¬
händler ganz zu unterbinden. — Nach Blättermeld¬
ungen stellt sich Übrigens immer mehr heraus, daß
die Kartoffelernte in Baden, Württemberg und Pfalzgar nicht so schlecht ausgefallen ist, wie das an¬
fänglich, um die Preistreiberei zu begünstigen, hin¬
gestellt wurde. Im Odenwaldz. B. ist eine direkt
gute Ernte zu verzeichnen.

Karlsruhe, 10. Okt. Die badische Eisenbahn¬
verwaltung hat angeordnet, daß Obstmost-, Beer-
und Rhabarberwein, auch wenn diese selbst zube¬
reitet werden, zu den Alkoholgetränken gehören, deren
Mitnahme in den Dienst verboten ist.

Karlsruhe, 10. Okt. Die 8. Deutschnationale
Konferenz für internationale Bekämpfung des Mädchen¬
handels wurde heute abend im Rathaussaal mi



einer gut besuchten öffentlichen Versammlung eröffnet.
Der Vorsitzende Reichstagsabgeordneter von Dirksen
begrüßte die Erschienenen und ging dann auf die
Geschichte der Bewegung ein, deren Aufgaben er
kennzeichnete unter Beleuchtung des Wesens des
Mädchenhandels . Für das Großherzogtum Baden
soll morgen ein Landeskomitee gebildet werden.
Major a . D . Wagener sprach sodann über die Bor¬
delle , deren Beseitigung er fordert , nach ihm
Monsignore Dr . Werthmann und Pastor Günther
über die Mädchenfürsorge auf katholischer und
evangelischer Seite.

Berlin,  9 . Okt . Mit Hinterlassung von unge¬
fähr 600 000 Mk . Schulden ist der Inhaber der
Papier - und Pappenfabrik von Oskar Sasse namens
Max Bertholdt  verschwunden . Die Passiven der
jetzt in Konkurs geratenen Firma betragen etwa
670 000 Mk ., denen etwa 60 000 Mk . Aktiven
gegenüberstehen.

Berlin,  10 . Okt . Der Borsigsche Familienbesitz
in Moabit  mit seinem berühmten Park und Palmen¬
hause soll an die Union - Baugesellschaft verkauft
worden sein , die ihn aufteilen und die einzelnen
Parzellen zum Zwecke des Etagen -Baues Weiter¬
verkäufen wird . Der Kaufpreis beträgt mehrere
Millionen Mark.

Gegen Pfarrer Traub in Dortmund ist ein
Disziplinarverfahren  und ein Verfahren wegen
Irrlehre eingeleitet worden.

Baden - Baden,  12 . Okt . Der Bürgerausschuß
hat heute nachmittag die Anträge des Stadtrats über
Ausführung des Projekts der Grund wasser Ver¬
sorgung  mit einem Kostenaufwand von 1 /̂2  Mill.
Mark und auf Abschluß des Vertrags mit der Großh.
Regierung über den Neubau des Restaurationssaales
mit einem Kostenaufwand von 853400 Mark ein¬
stimmig angenommen.

Bremen,  11 . Okt . Bei Boyr auf der Land¬
straße von Winsen nach Celle fuhr , laut Weserzeitung,
ein mit fünf Personen besetztes Automobil gegen ein
Brückengeländer , überschlug sich und stürzte in einen
Bach . Zwei Damen wurden aus dem Wagen ge¬
schleudert , drei Herren kamen unter den Wagen zu
liegen . Der Chauffeur war sofort tot . Der Privat¬
mann Brünning aus Amerika wurde schwer verletzt,
während die anderen unverletzt blieben.

Chemnitz,  12 . Okt . In einer hiesigen Ma¬
schinenfabrik stürzte  bei Ausprobierung des Fahr¬
stuhles der Fahrstuhl , auf dem sich mehrere Elektro-
monteure befanden , vom 4 . Stock aus in die Tiefe.
Vier Elektromonteure wurden schwer verletzt  ins
hiesige Krankenhaus eingeliefert . Dort ist bald nach
der Einlieferung einer der Monteure an den erlittenen
Verletzungen gestorben.

Der sächsische Ballon „Ilse " , der am Sonntag
in Schwarzenberg im Erzgebirge aufgeftiegen war,
wurde bei seiner Landung in Turn au in Böhmen
von Tschechen angegriffen.  Die Angreifer schleu¬
derten Steine gegen den Ballon und überschütteten
die Insassen mit Schimpfworten . Die beiden Luft¬
schiffer, von denen einer durch einen Steinwurf am
Kopf verletzt wurde , übergaben die Angelegenheit
dem Gericht . Es erfolgten zwei Verhaftungen.

Paris,  12 . Okt . In Do re st bei Grenoble
hißten die Kinder der Volksschule , die mit ihrem
Lehrer unzufrieden waren , eine rote  Fahne . Von
ihren Eltern unterstützt , beschlossen sie, nicht eher die
Schule zu betreten , bis ein anderer Lehrer berufen ist.

Stockholm,  10 . Okt . Der amerikanische Mil¬
liardär Andrew Carnegie  hat , wie ein Privat¬
telegramm meldet , der schwedischen Nation 850 000
Kronen zur Begründung eines Heldenfonds gestiftet.

New - Dork,  12 . Oktober . Nach einer Blätter¬
meldung aus der Stadt Mexiko haben ein mehr¬
tägiger Orkan und Springflut  an der Küste
Soneras , des nordwestlichsten Staates von Mexiko
einen Sachschaden von Millionen angerichtet . Es
geht das Gerücht , daß Hunderte von Menschen um¬
gekommen und mehrere Ortschaften zerstört worden
seien.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . Oktbr . Das Ministerium des

Innern hat im Hinblick auf den Stand der Maul¬
und Klauenseuche entschieden , daß von den wegen
derselben schon verschobenen Distrikts - Pferde¬
prämiierungen für Heuer abzusehen  sei . Die
dafür verwilligten Mittel sollen aber zusammen mit
denjenigen von 1912 im nächsten Jahr zur Ver¬
wendung kommen , wobei auf eine Anpassung der
Prämiierungsbestimmung an die durch den heurigen
Ausfall der Prämiierungen geschaffene besondere Lage
Bedacht zu nehmen ist.

Stuttgart,  11 . Oktbr . Im Verkehr mit der
Türkei sind Privattelegramme in geheimer Sprache,
also auch in verabredeter Sprache , bis auf weiteres
nicht mehr zugelassen . Privattelegramme in offener
Sprache unterliegen der Zensur.

Stuttgart,  10 . Okt . Der Landesausschuß der
konservativen Partei  hielt am Sonntag in
Stuttgart eine zahlreich besuchte Versammlung . Der
Vorsitzende der Partei , Rechtsanwalt Kraut,  hielt
einen eingehenden Vortrag über die politische Lage
und über das Verhältnis der Konservativen zu den
übrigen Parteien in Württemberg . Er führte nach
der Deutschen Reichspost dabei folgendes aus : „Die
Lage wird bestimmt durch zwei Tatsachen : durch
das liberal -demokratische Wahlbündnis und das fort¬
gesetzte Vordringen der Sozialdemokratie . Gelingt
es nicht, noch in letzter Stunde die bürgerlichen Par¬
teien zum gemeinsamen Kampfe gegen die Sozial¬
demokratie zusammenzubringen , so steht eine schwere
Schädigung der bürgerlichen Sache in Aussicht ; Thron
und Altar können ins Wanken geraten , die historische
Gesellschafts - und Eigentumsordnung ist bedroht.
Pflicht aller Konservativen ist es , mit Energie und
Opfermut zu arbeiten ." Der mit großem Beifall
aufgenommenen Rede folgte eine ausführliche Aus¬
sprache über die einzelnen Wahlbezirke.

Stuttgart,  10 . Oktbr . In einer Massenver¬
sammlung der Sozialdemokratie  im Zirkusgebäude
sprach Rosa Luxemburg  über den Weltkrieg,
wobei sie Cambon und Kiderlen -Wächter „traurige
Wichte " nannte . Die Losung , die der bürgerliche
Liberalismus bei den Reichstagswahlen gebe, sei der
Kampf gegen den blauschwarzen Block. Die Sozial-

Wer ist dev Dieb?
Kriminal-Novelleite von A. Hinze.

- (Nachdruck verboten.)
Louison ward ein wenig verwirrt , als der Fremde

sie so durchdringend ansah , indes er fragte:
„Finde ich hier vielleicht Ihren Verlobten , den

Herrn Hans Günther ? Ich wünsche ihn zu sprechen,
fand aber seine Wohnung verschlossen."

In dem bildhübschen Gesicht der jungen Braut
blitzte es glücklich auf.

„Das glaube ich wohl , mein Herr, " gab sie
lächelnd zurück. „Mein Bräutigam ist nämlich nach
der Heimat gereift — er hat eine Erbschaft gemacht !"
fügte sie zögernd hinzu.

„Eine Erbschaft — so — so, " wiederholte der
Fremde . „Die kommt ihm wohl sehr gelegen ?"
forschte er.

Das Thema entwaffnete Louisons Befangenheit
völlig . Gab es doch kein Gespräch , das sie lebhafter
interessiert hätte , als dieses.

„Ach ja !" sagte sie so recht aus Herzensgründe.
„Wir sind nämlich schon drei Jahre verlobt und
möchten so furchtbar gern heiraten ! Aber was Hans
verdient , reicht nicht hin , daß wir uns einrichten
könnten . Immerzu hat er kalkuliert , womit er wohl
Geld schaffen könnte, " beteuerte Louison , „denn —
denn — ," verlegen schlug sie sich auf den Mund
und stockte.

„Denn ?" forschte der Fremde und wieder sah er
sie durchdringend an.

Die arme Louison ward hülflos verwirrt . Es
half nichts , sie mußte bekennen.

„Denn Hans — ist — ganz schrecklich— in —
mich — verliebt, " gestand sie und glühte jetzt wie
eine Rose.

Der Fremde fand dies sehr begreiflich . Er sagte
es zwar nicht, notierte es sich aber im Gedächtnis.

„Und nun kam ganz plötzlich die Erbschaft herein¬
geschneit ? erkundigte er sich.

Louison war so ganz bei der Sache , daß sie bei
den Fragen des ihr fremden Herrn keinen Argwohn
schöpfte. Sie lachte in sich hinein.

„Ja , denken Sie nur , tags zuvor waren Hans
und ich noch im Glaspalast , uns das Bild von Herrn
Helldörfer — das ist nämlich der Herr meines
Bräutigams — anzusehen, " plauderte sie zutraulich.
„Wir fanden es ausnehmend schön und ich neckte
Hans und sagte : Wenn Du auch so etwas könntest,
dann hätten wir Geld zum Heiraten ."

Da blitzte er mich an und trumpfte : „Du wirst
sehen, daß ich Geld schaff', denn länger halt ' ich' s
Warten nicht aus ."

„Und da kam die Erbschaft ?"
„Ja, " lachte die junge Braut , „am anderen Tage

kam Hans mit der Nachricht gelaufen , daß ein ent¬
fernter Verwandter von ihm gestorben war . Nie¬
mand hatte geahnt , daß der Alte vermögend war
und mein Bräutigam war furchtbar aufgeregt , aus
Freude , wissen Sie , daß er der Erbe ist. Noch am
selben Abend ist er abgereist , die Erbschaft zu er¬
heben . Das war vergangenen Donnerstag —

demokratie lasse sich aber nicht auf den Leim locken.
Die bevorstehenden Wahlen müssen sich gestalten
mehr wie je zu einer Generalschlacht zwischen der
Sozialdemokratie und den bürgerlichen Kreisen , mögen
sie heißen , wie sie wollen . Westmeyer machte be¬
kannt , daß zu der Versammlung die Führer der
Volkspartei eingeladen worden seien. Konrad Hauß-
mann , der schriftlich ablehnte und der Sozialdemo¬
kratie Lehren dabei geben wollte , wurde mit einer
Anspielung „Schwatzbase in Hosen " bedacht . Der
„Beobachter " bemerkt hiezu : „Mit solcher Art „Poli¬
tiker " zu diskutieren , muß jeder anständige Mensch
ablehnen und diese Sorte trägt die Schuld , wenn
ein Zusammengehen der Linken erschwert wird ."
Der „Merkur " schreibt : „Das ist der Dank der
Sozialdemokratie für Düsseldorf ! Es ist nichts
Neues , daß die Volkspartei bei dem unwürdigen
Liebeswerben um ein paar Zuckerbrote die Peitsche
bekommt . Wann wird sie dieses Spiel satt bekommen ?"

Stuttgart,  11 . Oktbr . (Ein Musikfreund .)
In vorletzter Nacht drang ein Einbrecher in die
Instrumentenhandlung Berthold und Schwerdtner in
der Friedrichsstraße ein . Er suchte sich eine Mandoline
aus , die einen Wert von etwa 30 Mk . darstellt.
Die übrigen Instrumente ließ er in seiner Bescheiden¬
heit unberührt . Auch Geld fiel ihm nicht in die
Hände.

Heilbronn,  6 . Okt . Vor einer großen Ver¬
sammlung in den Kilianshallen hielt heute abend
Landtagspräsident v . Payer  einen Vortrag über
politische Tagesfragen . Hiebei zog er den italienisch¬
türkischen Krieg , die Marokkoaffäre , die Teuerung,
die Strafprozeßnooelle , die Angestelltenvrrsicherung,
die Schiffahrtsabgaben in den Kreis seiner Betracht¬
ungen . Hinsichtlich der Wahlaussichten meint der
Redner , es werde gehen wie beim 1911er Wein . Die
Qualität werde recht gut sein, aber mehr sollte es sein.

Heilbronn,  11 . Oktbr . In der Heilanstalt
Weinsberg , wo er wegen eines Gemüts - und Nerven¬
leidens untergebracht war , stürzte Karl Roller,  In¬
haber eines Kommissions - und Agenturgeschäftes von
hier , gestern abend zum Fenster seines in beträcht¬
licher Höhe gelegenen Zimmers hinaus und blieb
mit gebrochenem Fuß und Arm bewußtlos liegen.
Da ein Schädelbruch wohl auch vorlag , verschied er
heute morgen 7 Uhr . Roller war jahrelang Vor¬
stand der Liedertafel und durch das von ihm gut
geleitete Geschäft in weitesten Kreisen bekannt.

Urach , 12 . Okt . Die Wahl des zum Orts¬
vorsteher  von Riederich gewählten Schultheißen¬
amtsassistenten Schmid wurde von der Kreisregierung
nicht bestätigt,  da Schmid erst im nächsten Jahre
25 Jahre alt wird . Die Neuwahl ist auf den 23.
ds . Mts . anberaumt worden.

Friedrichshafen,  12 . Okt . Das Zeppelin¬
schiff Q 2 . 9 machte heute vormittag 8 Uhr unter
Führung des Grafen Zeppelin  und des Ober¬
ingenieurs Dürr  eine Auffahrt . An der Fahrt be¬
teiligten sich 2 Herren der militärischen Abnahme¬
kommission.  Die Fahrt dauerte 7 Stunden . Das
Luftschiff landete um 3 Uhr glatt ' und sicher vor
der Halle.

„Vergangenen Donnerstag — ", wiederholte der
Fremde . Er hatte ein Notizbuch hervorgeholt und
schrieb darin.

Louison fand dies gar nicht höflich. Was hatte
der Herr denn zu schreiben, während sie noch erzählte.

„So weiß Ihr Bräutigam wohl noch gar nicht,
daß das Bild von Hrn . Helldörfer gestohlen ist ?" fragte
er jetzt und schaute sie wieder mit seinen unbequemen
Augen an.

„Nichts weiß er davon ! Der wird einen bösen
Schrecken bekommen , wenn er' s hört ."

„Wie gesagt , ich muß Ihren Bräutigam not¬
wendig sprechen. „Wann wird er zurückkommen ?"

„Wahrscheinlich morgen abend ."
„Gut , ich danke Ihnen . Guten Morgen !"
Eine halbe Stunde später betrat der Herr , der

mit Louison gesprochen , das Polizeigebäude.
„Wir sind auf der rechten Spur, " flüsterte er

dem Polizeikommissar zu. „Morgen abend wird
Günther zurückerwartet . Die kleine Braut kommt
bei der Sache nicht in Frage — sie ist völlig naiv
und hier entschieden unwissend ."

(Schluß folgt .)

(Vorsichtig .! Du , Vater , was ist denn ein einzeln
stehender Herr ?" — „Ein beneidenswerter Kerl . .
Sag 's aber der Mutter nicht !"

(Der Erzieher .) „Hat Ihre erzieherische Tätig¬
keit gute Früchte gezeitigt ?" — „Früchtchen ."



Ulm , 10 . Okt . Der Maschinenbauer Rül hat
mit Unterstützung des Grafen Zeppelin eine Flug¬
maschine erbaut , deren Körper je 22 Meter lang
und breit ist . Die Maschine ist als Doppeldecker
gebaut und die Tragflächen sind 125 Quadratmeter
groß . Zwei je 4 Meter hohe Schrauben , die mit
Kettenantrieb in Umdrehung versetzt werden , sollen
in Verbindung mit einem starken Motor dem Apparat
die nötige Geschwindigkeit geben.

Tübingen , 16 . Oktober , vr . moü . Heinrich
Schmidt , Assistent an der hiesigen medizinischen und
Nervenklinik , wurde zum Oberarzt an der inneren
Abteilung des Stuttgarter Katharinenhospitals ernannt.
Er ist 1883 in Schwäbisch Gmünd geboren , Schüler
von Professor von Romberg hier.

Baiersbronn , 11 . Okt . Durch den Tod des
langjährigen Gemeindeoberförsters Stoppel wurde
das Amt des hiesigen Gemeinde - Oberförsters,
dessen Obhut 2748 da Gemeindewaldfläche und
337 da Streu - und Feldfläche unterstellt sind. frei.
Der neue Gemeindeoberförster soll nach den Beschlüssen
der Gemeindekollegien 3600 — 5000 Mk . Gehalt,
freie Wohnung , Heizung und den Jagdgenuß von
666 da Waldfläche und 318 da Feldfläche erhalten.
Der große Waldreichtum der Gemeinde rührt von
dem Waldrechtsablösungsvertrag vom Jahre 1832
her , auf Grund dessen sie für bedeutende Gerecht¬
same und Ansprüche in den Staatswaldungen 8716
Morgen gut bestockte Waldungen erhielt.

Horb,  11 . Okt . Da der vor kurzem gewählte
Schultheiß von Vierlingen sofort zurückgetreten ist,
ist auf den 12 . ds . Monats eine Neuwahl anberaumt
worden . Es sind drei Bewerber vorhanden.

Göppingen,  10 . Oktbr . Die Vorbereitungen
zu dem Turnfest des Kreises Schwaben,  das
Ende Juli oder Anfang August nächsten Jahres in
der Staufenstadt Göppingen stattfindet , werden von
dem Organisationsausschuß unter dem Vorsitz von
Oberbürgermeister Dr . Keck eifrig betrieben.

Neckarsulm,  11 . Oktbr . Als der Sohn des
Küfermeisters Julius Bauer  in den Schloßkeller
hinunterging , um nach der Gärung des dort unter-
gebrachten Weines zu sehen, wurde er durch die im
Keller verbreitete Stickluft derart betäubt , daß er
nur unter großen Anstrengungen wieder heraufgeholt
werden konnte.

Pfaffenhofen O/A.  Brackenheim , 11 . Oktbr.
Der hiesige Kronenwirt hat von dem hiesigen Wein¬
gärtner Karl Sommer Wein gekauft . Als er ihn
letzter Tage auszuschenken begann , meinte ein ver¬
ständiger Trinker , der Wein sei aber dünn . Es gab
Streit , eine Probe wurde zur amtlichen Untersuchung
geschickt und dabei stellte es sich heraus , daß der
Wein tatsächlich zu wenig Alkohol enthält , also einen
Zusatz erhalten hat . Nun will keiner von beiden,
der Wirt nicht und nicht der Wengerter , schuld sein.

Oelbronn,  12 . Okt . Auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise gerieten die Kleider der 47jährigen Maria
Velte in Brand.  Die Frau wurde so schwer ver¬
brannt , daß sie bald darauf starb.

Neudenau,  11 . Oktbr . Eine originelle Wahl
hat hier am Montag stattgefunden . Um die aus¬
geschriebene Stelle einer Hebamme  hatte sich eine
ganze Anzahl Bewerberinnen gemeldet , so daß die
hohe Obrigkeit es für geraten hielt , eine regelrechte
Wahl anzusetzen, bei der alle Frauen und Mädchen
über 20 Jahren wahlberechtigt waren . Unter all¬
gemeinem Hallo wurde denn auch die neue „weise
Frau " gewählt . Sie kommt jetzt zur Ausbildung
nach Stuttgart.

Herrenberg,  8 . Okt . Im ganzen dürften für
Hopfen etwa 2 400 000 ^ in unseren Bezirk ge¬

kommen sein . In den letzten Tagen wurden für den
Zentner noch 250 — 280 bezahlt . — Mit der
Zuckerrübenernte wurde dieser Tage begonnen.
Während ein Morgen Acker sonst durchschnittlich
etwas über 200 Zentner lieferte , ergibt er diesmal
150 — 160 Zentner . Für den Zentner Zuckerrüben
werden von der Zuckerfabrik 1 ^ bezahlt.

Dornstetten  O/A . Freudenstadt , 11 . Okt . Die
Nachfrage nach Zwetschgen  ist Heuer derart groß,
daß die Preise plötzlich gestiegen sind, während in
letzter Woche 8 Mk . per Ztr . bezahlt wurden , haben
gestern auswärtige Händler solche um 12 Mk . per
Zentner aufgekauft , ohne jedoch ihren Bedarf voll
decken zu können . Schließlich wurde noch 15 Mk.
per Ztr . geboten , ein Preis , wie er in solch fabel¬
hafter Höhe noch nie hier erlebt worden ist.

(LandeSProduktenbürse Stuttgart ). Bericht vom
9. Oktober . Nachdem die Befürchtungen , die den Getreide¬
handel bei dem AuSbruch des italienisch -türkischen Krieges
ergriffen , bis jetzt nur vereinzelt und in der Hauptsache in
Südrußland eingetreten , von welcher gegen dieses Jahr
ohnedies keine große Weizenausfuhr stattfindet , hat sich die
Tendenz , auf dem Weltmärkte wieder ruhiger gestaltet.
Die Angebote sind etwas billiger , aber die Käufer sind
vollständig zurückhaltend und es herrscht augenblicklich
gar keine Unternehmungslust . — Mehlpreise  per 100
Kilogramm inkl. Sack Mehl Nr . 0 : 84.50 bis 35.50 -4L,
Nr . l : 33.50 bis 34 .50 -4L, Nr . 2 : 32.50 ^ L bis 33 .50 ^ L,
Nr . 3 : 31.— bis 32 .— -4L, Nr . 4 : 27.50 ^ L bis 28 50 -4L
Kleie 13.— -4L bis 13.50 -4:! (ohne Sack netto Kasse).

Herbstuachrichten vom 10./12 . Oktober.
Weinpreise  für je 3 lil.

Untertürkheim.  Lese dauert fort . Die Preise
halten sich von 280 —290 -4L (Bergwein 300 -4L, Riesling
335 —340 ^ t ). — Wangen.  Preise 250 - 280 -4! —
Heilbronn. (Stadtkelter .) Die Lese dauert fort und
geht nächste Woche zu Ende . Die Menge schlägt überall
zurück. Die Preise bewegen sich in der seitherigen Höhe.
Schöne Reste können noch gefaßt werden . — Mundels¬
heim.  Die Weingärtnergesellschast hat bei äußerst lebhafter
Beteiligung folgende Preise erzielt : Rotgemischt 279 —282 -4L,
Trollinger aus verschiedenen Berglagen 300 —312 -4L, Käs-
berger 303 —333 -4L — Schnait.  Zum Preise von 243
bis 270 -4L alles verkauft — Endersbach.  Lese dauert
bis Freitag . Nachfrage groß . Preise ziehen an . Käufe
zu 245 —250 -4! — Obertürkheim.  Lese nahezu be.
endet . Die Preise halten sich auf 280 —290 -4L

Straßburg . In Weihenburg  geht die Weinernte
ihrem Ende entgegen . Man erntete einen schwachen
Mittelherbst . Die Nachfrage besonders nach Tokayer ist gut,
für letzteren wird etwa 55 -4L pro Hektol . bezahlt . In
Marlenheim wiegt der Neue bis 105 ° nach Oechsle . Es
werden durchschnittlich 50 ^ ! pro Hektol . bezahlt . Im
Kanton Hoch selben,  wo ein guter Mittelherbst geerntet
wurde , bewegen sich die Preise noch zwischen 40 —42 ^ 4 für
ein Hektol . In Barr  hat die späte Eröffnung der Lese
in jeder Hinsicht Gewinn gebracht . Der Preis schwankt
zwischen 44—48 -4L pro Hektol . In Rappoltsweiler
geht die Lese erst Ende der Woche zu Ende , die Qualität
ist vorzüglich , durchschnittlich werden auch in der Umgegend
50—55 -4L pro Hektol . bezahlt . Württemberger und badische
Händler sind Heuer besonders zahlreich eingetroffen . In der
Gegend von Kayserslautern und Gebweiler  ist der
Absatz noch nicht stark. In der Umgegend von Thann
schwanken die Preise von 46 - 52 -4L für ein Hektol ., das
Geschäft ist flau . — Aus Frankreich  werden große Mengeik
Trauben eingeführt . Der Preis für 100 Kilogr . Weintrauben
franko verzollt nach allen Stationen Elsaß - Lothringens
beträgt 33 - 35 ^ L Die Preise des Neuen in Südfrankreich
20 - 21 Fr . der Hektoliter!

Aus Baden,  7 . Okt. Im Markgräflerland , Kaiserstuhl
und Ortenau ist die Weinlese in vollem Gang und herrscht
zurzeit in den einzelnen Gemeinden reges Leben . Am
Kaiserstuhl sind die Preise der billigeren und besseren Weine
zurzeit eher im Zurückgehen als im Steigen . Im Rotwein,
geschäft herrscht am Kaiserstuhl viel Betrieb und sind die
Elfer -Rotweine innerhalb drei Tagen sämtlich verkauft
worden . Der größere Teil der Kaiserstühler Rotweine geht
in den Besitz der Firma Geppert u . Cie . in Bühl über . Der
bekannte Hotelier Bayha in Tübingen hat auch einen
größeren Posten erworben ; überhaupt sind nach Württem¬
berg viele Weine verstellt . Man versteht diese Eile nicht
recht . Weil für Weißweingeschäft zurzeit gar kein Animo .

besteht , so ist man erstaunt darüber , daß auf einmal solche
Uebereilungen mit dem Roten Platz greift . Die Qualität
der Weine ist gut , zum Teil hat man sehr hohe Mostgewichtk
festgestellt . _

Eßlingen,  12 . Okt. Am Güterbahnhof stehen 12 Wage«
Mostobst aus Oesterreich und 2 aus Italien . Preis
7.10—7.60 -4L je der Zentner.

Aus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  12 . Oktbr . Am Samstag abend
etwa um 9 Uhr wurde vor einer hiesigen Wirtschaft
ein Fahrrad  gestohlen . Der Täter , ein angeblicher
Wilhelm Locher von Calmbach,  durfte sich aber
des Besitzes nicht lange erfreuen , denn er wurde
schon am Sonntag morgen in Karlsruhe festgenomme ».

Pforzheim,  11 . Okt . Wie aus dem letzten
Amtsblatt heroorgeht , mußten infolge Ablebens des
Hrn . Konkursverwalters Otto Hugentobler  beim
Amtsgericht Pforzheim für nicht weniger als 25
Konkurse neue Verwalter bestellt werden ; für drei
Konkurse wurde der Inhaber eines kaufmännischen
Bureaus ernannt ; die übrigen 22 Konkurse wurde»
unter 7 Rechtsanwälte verteilt.

Pforzheim,  9 . Oktbr . Schon längere Zeit
wurde in einem Hause in der Kronprinzenstraße
einem Logisherrn Geld aus seinem Koffer entwendet.
Als dies am letzten Freitag wieder vorkam , ließ der
Bestohlene den Polizeihund „Hassan " kommen . Ver¬
dacht hatte der Bestohlene auf seinen Schlafkameraden.
Als „Hassan " Witterung erhielt , nahm er sofort dis
Spur auf . Er ließ aber den verdächtigen Schlaf¬
kameraden unberührt , sondern lief in das Zimmer
der Logisgeberin und verbellte deren 14 Jahre alten
Sohn , welcher nach langem Leugnen auch zugab,
mehrmals Geld aus dem Koffer mit einem Nach¬
schlüssel entwendet zu haben . — Gestern abend halb
7 Uhr verübten in der Wirtschaft , im Hofe und vor
der Wirtschaft zum „Einhorn " in der Kreuzstraße
Gäste dieser Wirtschaft derartige Ruhestörungen , daß
sich Hunderte von Personen auf der Kreuzstraße ver¬
sammelten . Einige dieser Ruhestörer wurden festge¬
nommen , während die andern mit Gewalt aus der
Wirtschaft entfernt und zur Anzeige gebracht wurden.

Pforzheim,  11 . Okt . Das Schaufenster der
Lotteriebank von Hermann Göhringer  in der westl.
Karl -Friedrichstraße wurde mit einem Backstein zer¬
trümmert und aus der Auslage der Betrag von ca.
500 in ausländischem Geld und Papier gestohlen:
25 Dollars in Gold , eine 100 Francsnote und 50
Francsnoten Schweizer Währung u . a . Der Täter,
nach dem eifrig gefahndet wird , wurde von zwei
blauen Radlern ertappt , er konnte aber unerkannt
entfliehen.

Calw,  11 . Okt . (Viehmarkt .) Dem heutigen
Markt waren 375 Stück Großvieh zugeführt . Ver¬
kauft wurden 133 Stück . Ochsen und Stiere wur¬
den zu 862 — 1345 pro Paar verkauft , Kühe zu
211 — 513 Kalbeln und Schmalvieh zu 145 bis
467 «-4L, Kälber zu 67 — 107 pro Stück . — Auf
dem Schweinemarkt  betrug die Zufuhr 103 Stück
Läufer , 627 Stück Milchschweine . Elftere lösten
55 — 125 -̂ , letztere 18 — 50 pro Paar . Der
Handel ging schleppend.

Pforzheim,  11 . Okt . Der heutige Schweine¬
markt war mit 118 Ferkeln und 6 Läufern befahren,
von denen 80 Ferkel zum Preise von 12 — 20 Mk.
und alle Läufer zum Preise von 40 Mk . pro Paar
verkauft wurden.

müssen — um noch Aufnahme zu
A —L— L —II finden — längstens morgens 8
Uhr aufgegeben werden.

Amtlich « Bekanntmachung «» un - Privat - Anzeigen.
K Höerarnt Weuenöürg.

Wehmarkt.
Der am 17 . d. Mts . fällige Biehmarkt in Feldreuuach

wird , vorausgesetzt , daß die Maul - und Klauenseuche nicht weitere
Verbreitung annehmen wird , unter nachstehenden Anordnungen
gestattet:

1. Auf den Markt darf Vieh aus verseuchten Bezirken nicht
zugetrieben werden.

2 . Das Feilbieten von Vieh auf dem Marktplatz darf erst
beginnen , wenn die Tiere zuvor außerhalb des Marktplatzes
durch den beamteten Tierarzt untersucht und für seuchensrei
erklärt worden find.

3 . Händlern ist der Auftrieb von Vieh zu dem Markt nur
unter Mitführung eines tierärztlichen Gesundheitszeugnisses
gestattet , welches am Herkunftsort unmittelbar vor dem
Beginn » des Transports ausgestellt fein muß.

Den 13 . Oktober 1911 . Amtmann Gaiser.

Wildbad.

Wm Mckk-VMs.
Am Freitag den 20. Okt. d. 3 .,

nachmittags 1 Uhr
wird beim Steigerhaus hier eine
eiserne Brücke, 12 ,60 in
lang und 5,12 m breit , öffentlich
verkauft.
- Den 10 . Oktober 1911.

Die Stadtpflege.

Neuenbürg.
Hente Freitag

HM ZÄMurtie

Die Mauk - und Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in Karlsruhe - Rintheim.

Calmbach.

Im Konkurse
über das Vermögen des Julius Seyfried , Bäckers und Wirts
in Calmbach , sind bei der bevorstehenden Schlußverteilung
66 -/L 50 bevorrechtete und 12 941 53 unbevorrechtete
Konkursforderungen zu berücksichtigen.

Der verfügbare Maffebestand beträgt 3586 12 -F , wovon
die Kosten noch abgehen.

Den 10 . Oktober 1911 . Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Oberdörfer.

wozu höflichst einladet
Friedrich Kiru Formulare jeder Art sind vorrätig in der

C . Meeh 'sche« « uchdr.



K. Aberamt Yeuenöürg.
ekanntmachung,

betr . de « Kinderschuh.
Es ist Anlaß gegeben, auf nachstehende Bestimmungen des

Reichsgesetzes, betr. Kinderarbeit in gewerblichen Be«
trieben , vom 30 . März 1903 (R .G .Bl . S . 113 ) zur Beachtung
hinzuweisen:

1. Als Kinder im Sinne dieses Gesetzes gelten Knaben
und Mädchen unter 13 Jahren , sowie solche Knaben und Mäd¬
chen über 13 Jahre , welche noch zum Besuche der Volksschule
verpflichtet sind.

2. Bei Bauten aller Art , im Betrieb von Ziegeleien,
Brüchen und Gruben, in Werkstätten der Steinhauer, der Maler
und Anstreicher, beim Mischen und Malen von Farben, beim
Strinklopfeu , sowie in mit dem Speditionsgeschäft verbundenen
Fuhrwerksbetrieben dürfen sowohl eigene als auch fremde Kinder
nicht beschäftigt werden.

3. Verboten ist die Beschäftigung fremder Kinder unter
12 Jahre » im Handelsgewerbe , in Verkehrsgewerbcn, im Betrieb
von Gast- und Schankwirtschasten, beim Austragen von Waren
und bei sonstigen Botengängen in gewerblichen Betrieben jeder Art.

4. Die Beschäftigung von fremde« Kindern über 12 Jahre«
in den oben Ziffer 3 genannten Betrieben, sowie beim Austragen
von Waren und bei sonstigen Botengängen darf nicht in der
Zeit zwischen8 Uhr abends und8 Uhr morgens nud nicht vor
dem Vormittagsunterricht stattfinden. Sie darf nicht länger
als 3 Stunden und während der Schulferien nicht länger als
4 Stunden täglich dauern. Um Mittag ist den Kindern eine
mindestens 2stündige Pause zu gewähren. Am Nachmittag darf
die Beschäftigung erst eine Stunde nach beendetem Unterricht
beginnen.

5. Für die Beschäftigung fremder Kinder ist die Ausstell¬
ung einer Arbeitskarte durch die Ortspolizeibehörde erforderlich;
auch ist, wenn fremde Kinder beschäftigt werden sollen, vor dem
Beginn der Beschäftigung der Ortspolizeibehörde eine schrift-
liche Anzeige zu machen.

Den 11. Oktober 1911. Amtmann Kaiser.

krolv . kouorireln
Neuenbürg.

Am 16 . Oktober

Neuen !»« rg.
Anfang nächster Woche trifft ein Waggon

amhalter

vorm . 8 ' /- Uhr

Han-t-Wims.
Hr. Bezirksfeuerlöschinspektor

Link wird der Uebung anwohnen
und kann deshalb nur Kranksein
als Entschuldigung für Fehlende
berücksichtigt werden.

Das Kommando.
Schömberg.

Samstag und SonntagMetzel-Suppe
mit vorzüglichem

Neuen Mein.
Sonntags von 3 Uhr ab

TOsQSSrß
wozu höflichst einladet

Ansdrich Mehkmaier,
Hotel „Krone ".

WildHd^
Einen bereits noch neuen

Niktom-WiPN
j und einen guterhaltenen zwei-
i spännigen
! Herrcnschlitten
! hat zu verkaufen

Gustav Sieb , Kutscher.

Neuenbürg.
Aus Anlaß der Kirchlveihe

findet
am nächsten Sonntag u. Montag

Tanz -Musik
statt, wozu höfl. einladet

2um Laren.

Weuenöürg.
LSk" Anläßlich der Kirchweihe

findet in meinem Gasthause
am Sonntag und Montag

Tanz-Musik
bei gutbesetzter Kapelle statt.

Für reine Weine und vorzügliche Speisen ist aufs
beste gesorgt und ladet höflichst ein

Ae/rnei * nun

vorzügliche Qualität,
für mich ein und empfehle solchen zur direkte « Abnahme
ab Wagen.

L HIIL.

^ÄSSIL!
NttkiNtsst 0,3 franz. Widder-Bastard, 3V2 Monate alt,0,4 „ „ 2 Monate-alt,
schwere Raffe, sowie einen fetten Ziegenbock, 5 Monate
alt, kastriert,

Adolf Theurer, Schömberg, Teleph. 17.
o olö « 1.

HM' Hotel;«r „Sonne". "W8
Anläßlich der Kirchweihe

findet in meinem Hanse

am nächsten Sonntag und Montag

Tam Mrrstk
bei gutbesetzter Militär -Streichmusik statt und ladet freundl. ein

Emil Kramer.

Li » std .sri .s sm » „ VoLss » " ,

SM-Mmm!
Sonntag , IS. und Montag, 16. Oktober

Neuenbürg.DklMW
zu Ackerland geeignet, an dem
Ziegelrain sucht zu kaufen.

Off. m. Preis u. M. 1ÜVa. d.
Exped. ds. Blattes.

Höfen «. Enz.
Gasthaus zur „Sonne ".

Anläßlich der Kirchweih-Feier
findet beim Unterzeichnete!!

m Zoiuitag II. Umleg de» 15. «. 16. Weber
bei gutbesetzter Militärmnsik

Tanz-Unterhaltung
statt. Für reelle alte und neue Weine und gute
Speisen wird bestens gesorgt. Hiezu ladet freundlichst ein

Otto !8 « IriiL » ,U«lvi ?vlr.
! Calmbach.
——  Anläßlich der Kirchweihe' -

findet in meinem Gasthof
m ZMiliaa li. Umlm dm 15. ii. 16. Oktober

Ton; Mustkeinen für Vollgatter, einen an
der Kreissäge geübten, bei ent-
sprechendem Lohn und dauernder ber gutOesehtev Streichmusik statt
Beschäftigung von
Ehr . Keller in Calmbach.

Inkasso-Vertreter.
Für den Bezirk Neuenbürg

werden tüchtige Herren als Ver¬
treter gesucht. Da das Inkasso
übertragen wird, wollen sich
Herren, welche für entsprechendes
Neu-Geschäst tätig sein wollen,
melden unter OfferteV.1. bei der
Exped. ds. Blattes.

Für reine Weine und gute Küche ist bestens gesorgt.

öÜtÜMg, llaMok Mm̂ aläkorn.

U.MNÜllMrWMvrbM

NZ!
^ LiöialNL8 .a.  S.AvrewbsrlSll,

crnz-
wozu höflichst einladet Jakob Kufterer.

Lm Zuek Lür krauen
und LllZsmein beliebt ist das
I 'g.vorit -Lodsnalbum (nur 60 ?k.).
?ür stie brs^en der kflods ist eseia wertvoller öerster und kür be¬
queme kksrsiellunZ der Kleidung sind
Favorit - die beste kkilke.
4llA«nd-Uodeits .I1>um 50 ? k.

kritri 8ellumneber, kkorrlieiin.

Ueißrengr
§bester Qualität , in schöner Aus-
j Wahl zu haben in der ?

C. Meeh'schen Buchdruckern.

SLuxtAswinns
bar oUirs LbnuA Llsrk:

L-oss Ä IVI. S —.
1V bvss 28 roito u.bists 30 kk.

C ."0L2e v^üi -ttbZ . W «

2iekunA16 . I ôvbr . 1411.Sess-rrdtsswiirirs Hurlct

do

Äi »

I
s

«-D
8

^2

L̂osS ä !Vl. 1.—.
IS 12 korto u.l L̂sts 25 kl.

l Vbsrlluxsr Oslä -Qoss ä. 3 LL. uuä Oslä -Qovs ä. L 2L.
smpüsdlt äis 6siisrLlL§sritiir

sowis alls Vsn !<s .ufssisHstt ciss Qanciss.
sr
s

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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